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Zum Thronwechsel in England .
Kaum hatte König Eduard die Augen geschloffen ,

io wurde auch sofort die Frage aufgeworfen , wie sich nun
Mhl die politische Lage gestalten werde . Sicher hat -
:en die Konservativen , wenn auch der verstorbene
Unig nicht gegen die konstitutionellen Bestimmungen ver¬
fließ , an ihm doch einen starken Rückhalt. Ter neue Kö¬
nig aber ist politisch ein unbeschriebenes Blatt , und wenn
er nicht die politische Begabung seines Vaters hat , kann
man annehmen , daß das liberale Ministerium
nntcr seiner Regierung leichteres Spiel hat . Deshalb
ivare es wohl auch politisch nicht gerade besonders ftug ,
ivenn die Liberalen so ahne weiteres sich zum Wschluß
eines , ,G o tt e sfr i e d c ns " mit den Konservativen be¬
reit finden ließen , in dem sie die Gebenden und di« K o n-
servativen die Empfangenden wären . Tiefe sind
za allerdings so schlau , durch geschickte Spekulation auf
den Patriotismus zu verlangen , daß die Liberalen für
dieses Jahr die Veto frage des Oberhauses mit RüA -
fichr auf die Landestrauer fallen lassen sollten , aber da¬
ran ! werden die Liberalen wohl kaum hereinfallen , denn
Politik muß man mehr mit dem Verstand als mit dem
Gefühl treiben . Sonst könnten im nächsten Jahre als
dem Krönungsjahr die Konservativen auch verlangen , daß
die Liberalen durch den häßlichen Kampf zwischen Un¬
terhaus und Oberhaus um die Vormacht die nationale
Freude nicht stören sollten . Tie liberale Regierung und
die Mehrheit des Unterhauses werden also gut daran tun ,
ruhig und ohne sich von ihrem Ziel abbriugen zu lassen,
dm Weg zum demokratischen Ausbau der Verfassung und
zur sozialen Hebung des Pollsganzen weiter zu gehen ;
denn mir der Vetosrage steht und fällt die liberale Re¬
gierung in England und die Arbeiterpartei würde
ebenso wie die irische Partei einer Regierung
dasBertrauen versagen Müssen, die sich in grund¬
legenden politischen Fragen durch einen Thronwechsel um-
slimmcn ließe.

Allerdings wird die Vetosrage nicht die erste Arbeit
für das am 8 . Juni zusammenrretende Parlament ab-
gebcn . Zunächst wird die Zivilliste des Königs fest-
zuschcn sein, dann ist der Erlaß eines Gesetzes zur Re¬
gelung einer eventuellen Regentschaft während der

Minderjährigkeit des Thronfolgers nötig ,
und schließlich soll ein Gesetz erlassen werden , durch das
die Formel des Glaubensbekenntnisses ge¬
ändert wird , das der König bei der Krönung abzulegen
hat . Dieses Bekenntnis richtet sich in erster Linie gegen
den Katholizismus . Es wird die Verehrung der
Jungfrau Maria , der Heiligen und auch das Meßopfer
als , abergläubisch " und „götzendienerisch" erklärt und
die Versicherung gegeben, daß das Bekenntnis ohne Hin¬
tergedanken und ohne eine vom Papst bereits gewährte
Wfdlution dafür abgelegt sei . Diese Erklärung ist nicht
nur den katholischen Iren sondern auch den mit der Zeit
zu einer größeren Zahl angewachsenen katholischen Eng¬
ländern schon längst ein Dorn im Auge ; bis jetzt waren
aber alle Bemühungen , sie aus dem Glaubensbekenntnis
des englischen Königs auszumerzen , ohne Erfolg . Nun
will die Regierung diese Formel , die sicher nicht mehr
recht in unsere Toleranz und Gewissensfreiheit heischende
Zeit paßt , so abändern , daß auch die Katholiken nicht
mehr daran Anstoß zu nehmen brauchen . Tie Wanderung
wird aber wohl nicht ohne Opposition vorgenommen wer¬
den können, besonders da man auf konservativer Seite
den Verdacht hegen wird , die Liberalen möchten die Ab¬
sicht haben, sich die Iren durch das Entgegenkommen aus
religiösem Gebiet zu verpflichten . Werden aber diese mit
dem Thronwechsel in Zusammenhang stehende Gesetze er¬
ledigt sein , dann wird das neue Budget die Vetofrage
wohl oder übel doch äufrvlleri , auch wenn sie den Kon¬
servativen noch so ungelegen kommt.

Deutsches Reich.
Der Kampf im Baugewerbe.

Das bayerische Staatsminifterium des Aeußern
wird gemäß dem Antrag des Gewerbegerichtsvvrfttzenden
Tr . Brenner eine Anregung bei der Reichsregierung
zur Herbeiführung eines Ausgleiches zwischen den geg¬
nerischen Parteien im Baugewerbe geben . Tie bayerische
Regierung stellt bei der Reichsrcgierung in dieser Ange¬
legenheit aus formellen Gründen keinen direkten Antrag ,
sondern begnügt sich mit dieser Anregung . Sie ist der An¬
sicht, daß ein formeller Antrag an die Reichsregierung von
einem Bundesstaate ausgehend im gegenwärtigen Wgen -

blick nicht opportun erscheine . Tie bayerische Regierung
will aber durch ihre Aureguug dartun , daß die möglichst
schnelle Herbeiführung von Mrsgleichsverhandlungen im
Interesse von Millionen von Menschen liege.

In Trier wurde der Kamps im Baugewerbe durch
gütliche Einigung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beendigt .

*
Das Ei des Kolumbus.

Ein verblüffend einfaches Mittel , die Sozialdemokratie
aus der Welt zu schaffen , hat der Amtsvorsteher Lorenz
in Groß - Bcrndten gefunden . Tort halte sich ein
sozialdemokratischer Verein gebildet . Aus die Anmeldung
erhielt der Vorsitzende voni Ämtsvorsteher ein Schreiben , in
dem es heißt :

Ferner gebe ich Ihnen anheim , ob es nicht ratsamer
und für unsere örtlichen Verhältnisse viel richtiger wäre,
wenn der unter Ihrer führenden Leitung stehende sozial¬
demokratische Verein sein politisches Partei -
programmanfgebenundfich in einenevan -
gclisch - chri st liehen Arbeiterverein ohne
politischen Zweck um wandeln würde . T -ietz
ivollcn Sie , bitte , gefälligst Ihren Vereinsmitgliedern
unterbreiten und mir den Beschluß hierunter mitteilen .
Ter Amtsvorsteher . H . Lorenz ."

Eine Demonstration .
.Von dem Landgericht in Braunschweig wurde

Donnerstag abend der Redakteur Wese meier vom
sozialdemokratischen „Bollsfreund " wegen Beleidig¬
ung der Laudesversammlung und der Polizei zu 9 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Als der Verurteilte
aus dem Gerichtsgebäude trat , vor dem eine großeMen -
schcnmenge sich eingefunden hatte , wurden ihm Hoch¬
rufe ausgcbracht . Ms man dann das Sozialisten¬
lied anstimmte , wurden mehrere Verhaftungen vor-
genommen . Die Polizei drängte die Menge in die Ne¬
benstraßen . Wie verlautet , zog die Polizei blank und'

schlug auf die Menge ein.
*

Berlin , 13 . Mai . Zur Rcichstagscrsatzwahl ill
Landcsh ut - Jauer - Bolkenhain erläßt der >Vor -
stand des dortigen nationalliberalen Wahlvereins einen

vcr Moral erstes Gesetz ist : Bilde dich selbst, und ihr zweites :
Wirke auf andere durch das , was du bist .

lv . v . ff » mboIdt .

tt) „Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

(Nachdruck verboten )
(Fortsetzung.)

Am nächsten Tage fuhr Max Panigl mit Feldstuhl ,
Feldstaffelci , Malkästen und Rucksack ausgerüstet nach
Schliersee. Es war ein herrlicher Frühlingstag .

Saftig grün zogen sich die Felder und Wiesen längs
der Bahn dahin , die Buchenwälder hatten schon einen zar -
ün Flor von Blättern angelegt , tausenderlei Blumen
sprossen empor in allen Farben , kosend spielte die Luft
mit Blättern und Halmen .

Der Zug eilte dahin , den Bergen zu . Nun tauchte
auch schon in blaugrauen Tunst gehüllt die lange , kantige
Kette des Gebirges am Horizont auf . Max Panigls Herz
klopfte vor Freude , er, ein Sohn des bayerischen Ober¬
landes, grüßte sein Land , seinen Heimatsboden , dem er
entsprossen.

Plötzlich war es ihm unfaßlich , wie er es so lange
drinnen

'
in der Stadt hatte aushalten können, er fühlte ,

da Heraußen würde er schaffen .
Längs eines rauschenden Baches , den Erlen und

Weiden säumten , fuhr man jetzt dahin , hell glänzten die
Ttcine am Grund , das Wasser jagte schnell dahin Und
schaukelte manch' trotzigen Baumast hin und her, der allzu
kühn seine Glieder ins Wasser streckte .

Max verschlang das alles mit den Augen . Wo er
hinsah , gab es Motive , herrliche Plätzchen und Ausschnitte ,
mürdig , im Bilde festgehalten zu werden .

Tann schoben sich die Borberge näher heran , rechts
und links den Weg und das Tal säumend , sich bald näher
vereinigend , bald weiter auslaufend , und endlich nach
einer Biegung des Schiencnstranges lag die glitzernde, von
leisen Wellen gekräuselte Fläche des Schliersees vor ihm,
M dessen Rechten die grünen und rotbraunen Rücken der
Berge steil anfsticgen, zu dessen Linken von Dannen be¬
wachsenen Höhen gesäumt die Ortschaft lag , lieblich, fried- -

lich, wie ein von einem Kirchturm beherrschtes Dorf , wei¬
ter hinaus zogen sich Villen und Landhäuser .

„Schliersee !"

Rasch sprang er , all ' seine Kleinodien aufpackcnd aus
dem Wagen , lächelnden Gesichtes stürmte er hinaus . Da
stand der Omnibus , da begegnete ihm der erste Gebirgler
in .seiner schmucken Tracht . Aufjauchzen hätte Max kön¬
nen , so wohl , so leicht, so glücklich fühlte er sich .

Scharf strich ihm der Seewind um dje dcüstern, da
er langsam , immer wieder das herrliche Bild betrachtend ,
längs des Seeufers gegen Fischhausen zu, weiterschritt .

Das , das hatte er entbehrt , nun wußte er , was ihm
gefehlt in der Stadt , was ihn toll und zum Streber ge¬
macht ; ihm hatte die Natur gefehlt, dieselbe köstliche Na -
ttrr , die ihn zum Künstler gemacht, weil sic ihn einst
verlockt , cs ihr nachzutun , sic nachzubildcn .

Am liebsten hätte er gleich sein Skizzenbnch heraus¬
gezogen und jeden Ausblick, der ihn entzückte , festgehalten.

Aber er wollte zuerst weiter in die Berge cindringen ,
irgendwo Station machen und von dort aus , sich die
herrlichsten verschwiegensten Winkel anssuchen und sie
malen .

Das war das Schönste für ihn , ziellos wandern ,
planlos irgendwo Aufenthalt nehmen , vielleicht wochen¬
lang sich dort festsetzen oder auch schon morgen einer tol¬
len Laune folgend, weiterziehen . —

Nach und nach war er bis ans andere Ende des
Sees gekommen, nun stieg der Weg langsam an — ge¬
gen Josefstal zu . War das ein herrlicher Blick ! Welch '

tiefer Ernst in diesem Bilde , welch' freudige Stimmung ,
dabei überall die saftigen Wiesen, überall die jungen ,
knospenden Tannen . Ein Dust von Harz und Fichten¬
nadeln schlug ihm hier entgegen . Der Wildbach, der von
den Höhen her durchs Tal jagte , war noch geschwollen.
Er trug die letzten Schnecwasser zu Tal , grollend hatte
eine Menge vom Tauen und Triefen dort oben zu er¬
zählen .

Bor ihm wuchs der Spitzingsattel zur Höhe, — dort
oben standen die ersten Sennhütten , friedlich, jetzt noch
nicht bezogen. Wer er wollte sich noch nicht ermüden ,
seine Glieder waren noch schlaff vom überstandenen Ge¬
lenksrheumatismus . So schritt er ruhig weiter . Auf ei¬
nem umgcschlagenen Baumriesen setzte er sich für Augen¬

blicke, er studierte plötzlich all die tausenderlei Töne Volk
braun , rot , schwarz, blau an der Baumrinde , die herum-
lag . Das ivar eine Mischung , die man nicht io leicht
traf , die Wetter und Licht erzeugt .

Kühlend strich auch hier die würzige Luft des Hoch¬
gebirges um sein vom Gehen etwas gerötetes Gesicht.

Jetzt verstand er auch den Spruch Lenbachs von Milch
und Brot ! Ja hier , wo die Lust so kräftig , die Natur
so köstlich war , konnte man einfach und groß werden,
wie sie .

Er blickte wieder nm sich , da fiel ihm plötzlich eine
Ecke im Dickicht auf , die er gerne gemalt hätte . Kurz
entschlossen holte er sein Malzeug heraus und begann
dieselbe zu skizzieren.

Er wußte , ehe er nicht die erste Arbeit hier vollendet
hatte , eher würde er keine Ruhe haben . Auf dem gefällten
Baum nahm er Platz und begann , das Skizzenbuch auf
dem Schlosse, die Ecke auf dem Papier festzuhalten .

Wärmend sah die Sonne aus ihn herab , so daß ess
ihm ordentlich wohl tat . Rasch flog der Pinsel dahin .
Während er so malte , kam ihm der Gedanke , daß er eine
ganze Serie solcher intimer Bilder malen wollte , in der
er gerade die unscheinbaren , intimen Plätzchen in dev
Nähe bekannter bayerischer Seen und Sommerfrischen scst-
halten wollte , gewissermaßen damit eine genauere Na¬
turgeschichte der einzelnen , sonst allgewein bekannten Orte
gebend.

Mit vollem Eifer malte er , es rrente ihn ., und mit'

Liebe versenkte er sich in diese Neinwelt von Vträuchern
und Blättern , mit sicherer .Hand ihre charakteristischen
Farben festhaltend . Ohne es zu wollen , fand er für
diese Kostbarkeiten einen ganz eigenen Stil , einen Stils
naiver Naturbewunderung .

Dabei umgab ihn die köstliche Stille , nur selten
stapfte ein Bauersmann , pder ein Holzknecht am Wege
vorüber , seiner gar nicht achtend . Noch waren nur we¬
nige , wirklich erholungsbedürftige Städter hier ; er hielt
gerade inne , um sein Werkchen mit kritischen Augen zu
mustern , und um sich dabei etwas auszuruhen . Wie sein
Blick weg vom Bilde auf die Straße streifte, sah er we¬
nige Schritte von hier eine alte Dame in Begleitung
einer jüngeren , dem gefällten Baum , aus dem er saß. zu¬
schreiten . (Fortsetzung folgt .)

' öP



Aufruf , der die Parteifreunde aussordert , mü Rücksicht
auf die augenblickliche Politische Gefamtlage für den Kan -
baten der Fortschrittlichen Volkspartei , Geheimrat Büchte -
niann , einzutreten .

Berlin , 14 . Mai . Mister Roosevelt hat ge¬
stern den Gegenbesuch des Reichskanzlers entgegengenom¬
men , begab sich später in Begleitung des Oberbürgermei¬
sters Kir schnei nach Buch , wo er die städtischen Hospi¬
täler , die Irrenanstalt und die Siechenhänser besichtigte .
Am Nachmittag fand dann bei dem amerikanischen Bot¬
schafter zu Ehren Roosevelts ein Frühstück statt , an dem
u . a . die Minister Sydow , Dr . Baseler , v . .Heeringen , von
Arnim , v . Breitenbach , die Staatssekretäre Delbrück und
Derrrburg , außerdem Graf Zeppelin , General v . .Löwenfeld ,
Geh . Kommerzienrat Goldberger und eine Anzahl von Mit¬
gliedern des Reichstags und des Abgeordnetenhauses teil -
nahmen .

Dresden , 13 . Mai . Tie Zw eile Kammer
nahm heute das Finanzgesetz für 1910 und l9ll ge¬
zogen die Stimmen der Sozialdemokraten an . Ter
Landtag wurde vom König mit einer Thronrede ge¬
schlossen .

Ausland .
Das Leichenbegängnis König Eduards .

Tie Königin Alexandra und die Kaiserin -
Witwe von Rußland werden in der Trauerprozes¬
sion , welche den Sarg des Königs vom Buckinghampalast
nach der Westminsterhalle geleiten wird , im Wagen teil¬
nehmen und ebenso an der Prozession von der Westminster¬
halle nach der Station Paddington . Ter Bau von Tri¬
bünen auf dem Wege der Prozession vom Schloß nach
Westminster hat bereits begonnen . Ta die Kasernen von
London nicht ausreichen , um die anläßlich der Trauerfeier¬
lichkeilen nach der Hauptstadt beorderten Truppen auf -
zunehmen , so wird der Hydepark in ein ungeheures mili¬
tärisches Lager verwandelt werden . Längs des Weges ,
den der Leichenzug nehmen wird , werden enorme
Preise für Fensterplätze bezahlt . Ein Balkonzim¬
mer in der Sr . James -Street kostet 175 Guineas , ein drei -
fenstriges Zimmer in Picadilly 250 Guineas . Desgleichen
sind in Windsor die Preise weit höher als bei dem Be¬
gräbnisse der Königin Viktoria .

*

Graf Okuma über den Weltfrieden .
Graf Okuma der viermal japanischer Minister ge¬

wesen ist und mehrmals als Premier an der Spitze seiner
Regierung stand , hat sich über die Erhaltung des Welt¬
friedens einem Jnterwiewer gegenüber u . a . folgender¬
maßen geäußert :

„ Japans Lage " begann der Grar die Unterredung ,
bieret heute eine auffallende Aehnlichkeit mit der Deutsch¬
lands . Auch Ihr Land war genötigt , um sich die ihm
gebührende Weltstellung zu sichern , mehrere große Kriege
zu führen , so daß man es immer weiterer Eroberungsab¬
sichten verdächtigte . Nachdem es aber unter der Regierung
ihres jetzigen Kaisers so lange Frieden gelullten , nachdem
sein Handel so gewaltig gewachsen ist , daß ihm selbst
ein kurzer und siegreicher Krieg eine vielleicht nicht wie¬
der gutmachende Schädigung bedeuten würde , glaubt man ,
daß es schon in seinem eigenen Interesse niemand entglei¬
sen wird . Auch Japan hat seine letzten Kriege nicht aus
leichtfertiger Ruhmgier geführt - sie sind ihm aufgezwun¬
gen worden - - - auch heute hat das ganze Land nur einen
Wunsch : „Erhaltung des Friedens !"

In der höheren Gesellschaft wie im Volke scheint man
nicht gerne mehr vom Kriege zu sprechen . Tie Soldaten
haben die eroberten Granaten an den Eingängen der Tem¬
pel niedergelegt , an geweihten Stellen , wo Sie selbst ge¬
sehen haben - aber von Siegesfeiern etwa im Stiel un¬
serer Sedantage hört man hier nichts . Man bedurfte des
Krieges , aber man liebt den Frieden .

"

Graf Okuma fuhr fort : „ Das große Problem der
nächsten Zukunft heißt China . Gewiß gibt es auch dort
eine Schicht Hochgebildeter : die ungeheuere Masse aber
liegt noch völlig in der Macht der Barbarei . Es ist die
große Aufgabe der Kulturvölker , dort Aufklärung und
Zivilisation zu schaffen , zu deren Verbreitung Handel
und Schrtlwesen die besten und sichersten Mittel sind .
Beide müssen gefördert werden , und Japan ladet alle
Kölker Europas und Amerikas ein , sich zu diesem Werke
des Friedens mit ihm zu vereinen . Geld , das zu diesem
Zwecke verwendet wird , ist moralisch wie kaufmännisch
besser angelegt wie in jenen Rüstungen zu Sand und zu
See , die kein Volk der Erde , auch das reiche England
nicht , auf die Tauer ertragen kann . Tie Frage der
Herabsetzung der Rüstungen muß und wird durch inter¬
nationale Verständigung gelöst werden .

"

Wir haben dem nur den einen Wunsch hinzrizufügen ,
daß

' man auch in den national gesinnten Kreisen Deutsch¬
lands bald so vernünftig denken möchte , wie der Ja¬
paner Okuma .

Paris , 13 . Mai . Infolge der auf Antrag des Fi¬
nanzministers vom Parlament beschlossenen Besteuerung
der Zigarren und des Tabaks hat sich eine „ Na¬
tionale Liga zur Verteidigung der Raucher " gebildet ,
deren Ziel es ist, gegen die Verteuerung zweier populärer
Tabakssorten , „ Caporal " und „ Superieur Maryland " ,
Einspruch zu erheben . Es ist ein großes Protestmeeting
einberufen worden .

Haag , 13 . Mai . Tie Annahme, daß die Königin
Wilhelmine sich aufs neue in gesegneten Umständen
befinde , scheint Lurch gewisse Bestimmungen für den be¬
vorstehenden Besuch der Königin in Amsterdam bestätigt zu
werden . Eine offizielle Bestätigung ist aber noch nicht
erfolgt .

Württemberg .
Das wachsende Bedürfnis der StaatSschnl -

denkafic . Dieser Tage ist im „Staatsanzeiger" der Geld¬
bedarf der Staatsschuldenkasse für das laufende Ttatsjahr
bekannt gegeben worden . Die hiebei veröffentlichten Zah¬

len beanspruchen lebhafte Aufmerksamkeit . Denn sie kün¬
den wieder einmal aufs deutlichste die wachsende Ver¬
schuldung des Landes an . Während der Aufwand
der Staatsschuldenkasse an Zinsen im Fahr 1905 noch rund
21900 000 M betrug , werden heute bereits 25 200000 M
gefordert . In 6 Jahren ist also die Zinsenlast um über
lfift Millionen Mark gestiegen . Und das in einer Zeit ,
in der die Klage über die Finanznot stetig durch die Ver¬
handlungen im Ständehaus an der Kronprinzstraße ton¬
ten . Tie Verschuldung Württembergs hat in den letzten
Jahren geradezu rapide Fortschritte gemacht . Noch am
14 . Januar l907 betrug die Staatsschuld nicht ganz 550
Mill . M , am 16 . November 1908 aber schon 58915 Mil¬
lionen Mark . Ter Reih nach folgten in den letzten
Jahren folgende Anlehen : die 14 Mill . Mk . Eisenbahnan -
lehen vom 10 . Juni 1907 , die 30 Mill . M Eisenbahnan -
lehen vom 7 . Januar 1098 , die 15 Mill . M Eiseubahuan -
lehen vom 18 . November 1908 . Alle diese Anlehen sind
also zu Ei s e nbah n z w e cke n ausgenommen worden und
das zu einer Zeit , wo die Eisenbahnen selbst eine äußerst
geringe Reute abwarseu . Tie Anlehen hatten einerseits
dem Bahnhosumban , andererseits sonstigen Eisenbahnbau¬
ten nach dem Kreditgesetz 1907 - -08 zu dienen . Aber auch
die allerletzten von den beiden Kammern genehmigten .An¬
lehen werden in erster Linie für die Eisenbahn bereitgestellt .
Es handelt sich um die ini Etat 1909 10 vorgesehene
RiesenaNlehen von 51 Mill . M , gegenüber der die 2 Mil¬
lionen Mark weitere Anlehe zu allgemeinen Staatszweckeu
insbesondere zu den 2 neuen Vdllsschullehrerseminaren ,
käum mehr ins Gewicht fallen können . Wenn erst diese
letzteren 'Anlehen perfekt sind , wird Württembergs
Staatsschuld nahezu 650 Millionen Mark betragen , ohne
daß damit ein Ende vorgesehen ,ist, denn der Aufwand
für die Eisenbahnen - und - Erweiterungsbauten in Stutt¬
gart und zwischen Lnndwigsburg und Plochingen kommen
allein für sich aus

'
nicht ganz 100 Mill . M zu stehen .

Tie Bedürfnisse der Staatsschuldcnkassc werden also noch
von Jahr zu Fahr erheblicher steigen , und binnen kurzer
Zeit werden mindestens 30 Millionen Mark jährlich er¬
forderlich sein , die Zinsen der Staatsschulden Zu decken .
Bon einer großzügigen Tilgung kann erst dann die Rede
sein , wenn der Anlehensbedarf einmal erlöscht und aus
dem Kcnnmergut erhebliche Ueberschüsse erzielt werden . Ob
wir aber diesen Zeitpunkt noch erleben ?

Stuttgart , 14 . Mai . Zwischen Stuttgart und der
Gemeinde Kaltental ist ein Vertrag abgeschlossen worden .
Darnach verzichtet Kaltental aus die Eingemeindung nach
Stuttgart , während Stuttgart der Gemeinde folgende Vor¬
teile gewährt ; l . jährlich 5000 M zur Unterhaltung der
Schulen , Straßen und zur Tragung der Armenlasten ; 2 .
unentgeltliche technische Beratung seitens der städtischen
Aemter ; 3 . Versorgung Kaltentals mit Gas : 4 . Un¬
terstützung des Baues der Straßenbahn nach Kalrental
dadurch , daß Stuttgart die nötigen Arbeiten innerhalb
Etters aus seine Kosten vornehmen läßt und der Straßen -
bahngesellschait aus der Linie nach Kaltental dieselbe
Stronipreisermüßigung zugesteht , wie für die übrigen Vor¬
ortsbahnen . Durch die Erfüllung dieser letzteren Beding¬
ung ist der Ban der Kältentaler Linie in nahe Zukunft
gerückt . Tie Stadl muß allerdings in der Schreiberstraße
eine Umsormerstation errichten , die aus 44 000 Mark zu
stehen kommt .

Eßlirrgen , 12 . Mai . Lebhafte Beunruhigung hat
hier das Ergebnis einer Untersuchung heroorgerusen , die
die Architekten Eisele und Falch über den baulichen Zu¬
stand der Frauenkirche , ein Juwels spätgotischer
Baukunst , anstellien . Sie kamen beide zu dem Ergebnis ,
daß der Berwitterungsprozeß der Wind und Wetter gus -
gesetzten Bauteile sehr starke Fortschritte gemacht habe und
daß eine baldige Erneuerung unbedingt nötig sei . Sicher -
nngsarbeiten an verschiedenen Stellen müssen sofort vor¬
genommen werden .

Slockherm, OA . Brackenheim , 15 . Mai . Schültheiß
Bosch hat nun seine Aemter als Ortsvorsteher und Orrs -
steuerbeamter ni e d e rg elegt . Es find nunmehr 32
Jahre seit seiner Wahl verflossen .

Welzheim , 13 . Mai. Um den Landtagsabgeordne-
ien des Bezirks , Tr . Hieber , seinem Wahlkreis und damit
der Zweiten Kammer zu erhalten , wird hier am Pfingft -

monrag eine große Versammlung einberufen werden , die
dem nunmehrigen Tirektor des Oberschnlrats nahelegen
soll , sein Landtagsmandat beizubehalten . In beteiligten
Kreisen stützt man sich vor allem auch daraus , daß einst
auch Ministerpräsident von Mittnacht und Tirektor Balz
Abgeordnete waren .

Gmünd , 13 . Mai . Die seit dem Liederfest in
Gmünd 1907 in Obhut der Stadt gegebene große Sänger -
Halle wird zur Zeit znm Versandt nach Heilbronn fertig
gemacht . Tie H-alle verbleibt dann bis znm übernächsten
Sängerfest im Jahr 1913 in der diesjährigen Sängersest -
stadt .

Gmünd , 13 . Mai . OberbürgermeisterMöhler teilte
in den Bürgerlichen Kollegien mit , daß die Umlage auf
Grund , Gebäude und Gewerbe Heuer von 10,1 auf 11
Proz . steigen wird . Bor zwei Jahren wurden 8,4 Proz .
umgelegt .

Nah und Fern .
. Fünf Matrose » getötet .

Tie Detonation einer Sprengpatrone auf dem der
Minensuchdivision zrigeteilten Leinen Torpedoboot 8 . 33
ereignete sich bei einer Nachtübung ans der Schillingreede .
Dabei wurden getötet : Minenobermatrose Detlev Jenson
ans Flensburg , Minenmatrose Heinrich Kleinseldt aus
Lübeck, Minenoberheizer Anton Wilser aus Mannheim ,
die Minenheizer Ernst Rutkowsky aus Neidenburg , in Ost¬
preußen , und Ernst Junge aus Hohenhorst Kreis Eutin .
Schwer verletzt wurde der Maschinistenmaat Schmidt , leicht
verwundet Bootsmannsmaai Nennstiel , lieber die Ur¬
sache des bedauerlichen Unglücks liegen noch keine amtlichen
Berichte vor . Jedenfalls erfolgte das Unglück beim Ab¬
suchen des Fahrwassers nach Minen . Dabei wird zwischen
zwei Booten eine Leine ausgespannt , an welcher eine

Sprengpatrone befestigt ist . Beim Aussindeu der Mst,§
sprengt diese dann das Ankerrau der Mine ab . Da bei
derartigen Absuchungen ganz außerordentliche Sicherheiten
und Vorkehrungen getroffen werden , ist cs vorläufig noch
unerklärlich , wie dabei eine unzeitmäßige Explosion her-
vorgerusen sein kann . Entweder muß dieselbe beim Aus¬
legen oder Wiedereinholen in das Boot erfolgt sein .

Ein prophetischer Schriftsteller .
Tie „ Kölnische Zeitung " schreibt : Angesichts der

Strandung des Z 2 bei Weilburg ist von Interesse , das
in einer Novelle (Ter verrückte Holländer , von W . H
Riehl , die 1873 geschrieben ist und mit oer Stranöuno
eines Luftballons bei Weilburg im Jahre 1836 beginn :,
folgende Sätze stehen : „ Manche Leute spähen aus , ob
nicht noch andere Luftschiffe erschienen . Man war sicher
daß auch sie bei Weilburg niedersallen würden . Ter Tr :
schien besonders anziehend für Ballons zu sein : denn schon
vor 50 Jahren hatte sich Blanchard hier niedergelassen .

"

Klein « Nachrichten .
Ter Taglöhner Frank in Herr enberg hat im

Streit mit seiner Frau ein auf dem Tisch liegendes spitzes
Brotmesser zur Hand genommen und es der Frau in die
Brust gestoßen und die Lunge durchstochen . Ter Unhold
wurde noch in der Nacht dem Gericht übergeben .

Tie Oueltgrabnngen unweit des Echatzursprunges bei
Reutlingen haben eine Masse vortrefflichen Trink¬
wassers zu Tage gefördert , sodaß nun die Versorgung de :
Stadt gesichert ist.

Turch den Sturm sind am Mittwoch in den Karls¬
bader Waldungen viele Tausende von Bäumen ab¬
gebrochen worden . In der Stadt selbst tvnrde kein Scha¬
den angerichtet .

Der Mörder der Prostituierten Piller in Wien ,
der 21jährige Hilfsarbeiter Al lärm , ist Freitag nach¬
mittag verhaftet worden .

Der frühere Präsident Loubet wurde beim Ucber-
schreiten der Pont Neuff in Paris von einem Automobil
erfaßt und zu Boden geworfen . Loubet kam mit leich¬
ten Verletzungen davon .

Von der französischen Küste , namentlich aus
Lorient , La Rochelle und Rochesort kommen Meldungen
von andauernden Stürmen , die schweren Schaden
verursacht haben . Ein Segelboot tvnrde aus Strand ge¬
worfen . Mehrere Seeleute sind ertrunken .

Die Hoffnung auf Rettung der bei dem Gruben¬
unglück in Whitehaven verunglückten und einge -
schlvfsenen Bergleute ist aufgegebeu worden . Man
hat die Mine zugemauert .

GerLchtssaal .
Ter Stuttgarter Fuwelendievstahl

vor Gericht .
Am Freirag kamen dann zunächst zur Verlesung einige

Zettel , die sich die Angeklagten zugesteckt haben . Ls spra¬
chen sodann die Verteidiger . Tie Beratung des Urteils
dauerte fast drei Stunden . Das Urteil lautete gegen den
Haupttäter Valenta wegen 7 Verbrechen des vollen¬
deten und 2 Verbrechen des versuchten schweren Diebstahls
und wegen Bedrohung aus 7 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverlust , gegen . Schilling wegen 4 Ver¬
brechen des vollendeten und l Verbrechens des versuchten
schweren Diebstahls auf 3 Jahre 6 Monate Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust . Gustav Rode erhielt
wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust ; je 4 Monate Un¬
tersuchungshaft gehen ab . Bei dem Augekkagren Valenta
erkannte das Gericht außerdem auf Zulässigkeit von Po¬
lizeiaufsicht . Alfred Rode erhielt wegen Unterschlagutu ;
und l Vergehens des einfachen Diebstahls 4 Monate Ge¬
fängnis , verbüßt durch die Untersuchungshaft . Die übrigen
Angeklagten wurden sreigesprochen , Valenta legte über
die ganze Verhandlung ein freches Benehmen an den Tag .

*

Anwendung des BereinSgesetzes .
Frankfurt , a . M . , 13 . Mai. In Frankfurt a . R.

hatte die sozialdemokratische Partei am 13 . März im Stadt¬
walde eine Wahlrechts - Protestversamulluirg unter freiem
Himmel veranstaltet , bei der der sozialdemokratische Stadt¬
verordnete Tr . O uar ck eine Rede hielt , während

'der
Parteisekretär Witt ich die Versammlmtg einberufen
hatte . Wegen Abhaltung einer unangemeldeten Versamm¬
lung unter freiem Himmel wurde Tr . Quark
heute vou der Strafkammer zu einer Strafe
von sechs Wochen und Wittich zu einer solchen von vier
Wochen Haft verurteil : .

Niederträchtige Soldatenschinderei -
Mir Soldatenschindereien von ungewöhnlicher Bru -

ralität hatte sich soeben in Dresden das Oberkriegs¬
gericht zu beschäftigen . Es handelt sich um eine Anklage
gegen den Sergeanten Casper , den Unteroffizier Ger -
lach , den Vizewachtmeister Schmidchen und den Sergeanten
Menrschel von der 2 . Eskadron der Oschatzer Ulanen . Na¬
mentlich Casper hat Rekruten mit der Reitpeitsche , mit
der Lanze und mit einen : Rohrstock geschlagen , daß Blut
floß . , Er hat sie gewürgt , geohrfeigt , bis zun : Zusaw -

menbrechen mit Kohlenkasten und Waschbecken belastet Knie¬
beuge machen lassen und gestoßen . Peitschenhiebe bei jeder
Gelegenheit auszuieilen , war dem Caspar geradezu zu
einem Sport geworden . Auch an Schimpfworten wie
Aas , Trecklappen .Haderlump usw . fehlte es nicht . Ein¬
mal wollte sich der Sergeant ein Späßchen machen . Nu
Ulan mußte sich ln eine Pfütze stellen und seine Kameraden
mußten um ihn im Kreise „ marsch , marsch auf der Stelle "

machen . Als der Befehl „ Sckillgestanden " gegeben wurde,
war der Ulan über den ganzen Körper mit Schlamm be¬
deckt . Es sind dem Casper mehr als 70 Fälle von Miß¬
handlung und 14 Fälle unvorschriftsmäßiger Behandlung
und Beleidigung von Untergebenen nachgewiesen . Die an¬
deren Angeklagten waren weniger belastet und sie hatten
auch nicht wie Casper gegen das erstinstanzliche Urteil M -



-rufirng eingelegt . Tiefer wollte nainenrlich die im ersten
Artet ! ausgesprochene Degradation beseitigt wissen . Das
Oberkrtegsgericht hatte dazu jedoch keine Veranlassung und
erAirnte abermals auf sie und neun Monate Gefängnis .

Luftschiffahrt.
Eiu veutfcher Aviatiker .

Breslau , 13. Mai . Der Breslauer Aviatiker Fritz
Hei den reich hat gestern mit seinem Flugapparat ei¬
gener Konstruktion auf dem 200 Morgen großen Platz
.Wilhelmsruh in einer Höhe von 800 Meter einen ge¬
schlossenen Rundflug erzielt .

Lyon, 14 . Mai . Bei der gestrigen Flugkonku r-
renz stieß heute nachmittag Michelin beim Aufstiege
Nit seinem ylpparat heftig an einen Pylon , der zertrüm¬
mert wurde und auf den Wiatiker niederfiel und ihn so
schwer verwundete , daß er nach einigen Stunden
starb .

Spiel und Sport .
Deutsche Turnerschaft.

Tie diesjährigen Sitzungen des Hauptausschusses , der
jetzt etwa 0500 Vereine mit über 000 000 Mitgliedern
umfassenden Deutschen Turnerschaft werden am 21 . bis 20.
Juli in Straßburg abgehalten werden . Nach dem jetzt er¬
schienenen Kassenbericht verfügt die Deutsche Turnerschaft
über- ein Vermögen von 220 867,15 M abgesehen na¬
türlich von den Kassenbeständen der einzelnen Vereine ,
die erwa 14 Millionen betragen . Von diesen 220 867,15
Mark befinden sich in der Hauptkasse einschließlich des
Werrs des Jahnmuseums in Freyburg a . B . 100 837,76 M ,
in der Abgeordneten - und der Kampfrichterkasse 23 208 M ,
in der Tr . Ferdinand Götz-Stiftung für Errichtung deut¬
scher Turnstütten 05 425,44 M und in der ehemaligen
Deutschen Jahnstiftung , deren Erträge für .Unterstützung
alter Turnlehrerwitwen Verwendung finden , 10 305 :05
Mark . Aus der Tr . Ferdinand .Götz-Stiftung sind 9050
Mark Beihilfen zum Bau von Turnhallen gewährt wor¬
den . Tie Deutsche Turnzeitung , das wöchentlich einmal
erscheinende Amtsblatt der Deutschen Turnerschaft , hatte
bei einer Auflage von 10500 Exemplaren einen lleber -
schnß von 10 668,67 M anfznweisen . .

Könige und Völker .
Europa hat innerhalb kurzer Zeit seine beiden in¬

telligentesten Könige verloren , Leopold II . und Eduard '
VII . Sie hatten manche Aehnlichkeit miteinander und
waren in vielen Punkten doch wieder grundverschieden,
aber an geistiger Kraft und Energie waren sie ihren
sämtlichen „ Kollegen" und „ Vettern " unzweifelhaft über¬
legen . Leopold hatte von vornherein für die Betätigung
seiner geistigen Kräfte einen weiteren Spielraum , als der
durch die Verfassung seines Landes beengte König von
England . Leopold hat denn auch unter Einsetzung feiner
Persönlichkeit sein Land in wirtschaftlicher Beziehung ge¬
radezu emporgetrieben ; er hat als kaufmännisches Genie
ungeheure Reichtümer erworben . Belgien hat von den
Reichrümern seines Königs , die es nach dem normalen
Laufe der Dinge niemals erwartete konnte, große Vor¬
teile gehabt . Aber ein politisch und geistig freies Volk
har Leopolds Nachfolger , als er den Thron bestieg , nicht
vorgefnnden , und es wird einiger Zeit bedürfen , um das
Land von der Koruption , die das Geld Leopolds da und
dorr verschuldet hat , gesunden zu lassen und mit dem
Klerikalismus fertig zu werden . Ob die Ilebernahme des
Kongostaates unter den gegebenen Verhältnissen zum Nu¬
tzen oder zum Unheil ausschlagen wird , ist früglich : der
Keim zu internationalen Verwicklungen ist jedenfalls ge¬
legt . Es ist also trotz der unter den Potentaten der Neu-
izeit einzig Dastehenden Begabung und Betätigung Leo¬
polds noch nicht endgültig zu entscheiden, ob seine Re¬
gierung für das belgische Volk eine, wie man int Ku-
.riälstil zu sagen pflegt , „.segensreiche" gewesen ist oder
nicht .

In seinem König Eduard hatte England einen glän¬
zenden und erfolgreichen diplomatischen Vertreter und
einen klugen Herrscher , der sich auch in der inneren Po¬
litik sehr wohl durchzusetzen wußte . Und trotzdem hinter -
läßt er sein Land in einer schweren inneren politischen
Krisis , deren Ausgang nicht abzusehen ist und in der
äußeren Politik zeigen sich als Folgen seiner Diplomatie
neben der Stärkung der Position Englands eine allge¬
meine Unruhe und Unsicherheit, sowie eine für beide Län¬
der gleich unheilvolle Spannung zwischen England und
Deutschland . In wie weit an diesem letzteren Zustand die
persönliche Animosität zwischen dem englischen Onkel und
dem deutschen Neffen mitschuldig war , läßt sich wohl
nie feststellen, aber ohne Einfluß ist sie mindestens zeit¬
weise, nicht gewesen . Die Politik Eduard VII . war trotz
aller Ableugnungen keine absolut friedliche und das ist
heutzutage beinahe der schwerste Borwurf , der einem Mo¬
narchen vom Standpunkt des Volkes aus gemacht werden
kann . — Es bleibt einer späteren Zeit Vorbehalten, hu
entscheiden , ob die optimistische oder die pessimistische Auf¬
fassung von dem Wirken der beide Könige recht behält .
Wenn aber vom Standpunkte der Völker selbst, bei zwei
so außergewöhnlich begabten und tatkräftigen Herrschern
wie Leopold II . und Eduard VII . das Urteil schwankt ,
so wirst sich von selbst die Frage auf , wie sich die Ver¬
hältnisse wohl gestaltet hätten oder sich gestalten werden,wenn cs dem Schicksal gefiele, die europäischen Throne mit

«Männern zu besetzen, die etwa als Gegenstück zu den bei¬
den englisch-belgischen Vettern gelten müßten .

Ms der französische Minister des 'Auswärtigen Del -
cassee in der Marokkoaffäre der überlegenen Intelligenzund den Vorspiegelungen Eduards VII . erlegen !var und
kriegerische Anwandlungen verspürte , da hat sihn die re¬
publikanische Regierung einfach fallen lassen und die Bahn
Prr Umkehr war frei . Hätten die Franzosen aber auch
anders gehandelt , so hätten sie als souveränes Volk we-

-nigstens die Folgen eigenen Verschuldens zu tragen ge¬habt . In Monarchien ist all ' das leider anders .

Ein spekulativer Wettermacher
Schon vor ein paar Wochen hat ein Herr Rodrian

in Berlin als Wetterprophet von sich reden gemacht.
Ter Mann legte sich den Namen „Meteorologisches physi¬
kalisches Institut " bei und verschickte Bestellscheinsormn-
lare an Wirte , die sich verpflichten sollten , für jede rich¬
tige Voraussage gelten Wetters 2 M zu zahlen . Das heißt,
er redete dem einen oder anderen vor , daß er das Wetter
nicht nur prophezeien , sondern auch machen könne . Tie
Zahl derer, die nicht alle werden , scheint aber sehr gering
gewesen zu sein, denn Herr Rodrian hat jetzt ein
zweites Rundschreibell in Umlauf gefetzt, worin er , der
„ Boss . Ztg .

" zufolge sagt :
„ Wir haben etwa 800 Offerteil au Äartenlokalin -

haber Berlins und Groß - Umgebung versandt , einladend
Zum Abonnement auf eine Wettervoraussage für jeden
Sonntag , die beim Besteller am vorhergehenden Frei¬
tag eintreffen soll . Wir stellen den Preis auf '50 Pfg -, 1
und 2 Mt . pro Ansage, je nach der Kulanz der Wirte
und der Größe ihrer Lokale. Wir wandten uns vor
allein darum an die Gastwirte , die ein Gartenlokal be¬
sitzen , weil diese ein hohes geschäftliches Interesse daran
haben , daß an Sonntagen trockenes , eventuell heiteres
Wetter ohne Regen herrscht. Wenn wir nun sagen : Wir
vermögen für den Sonnrag drohendes trübes oder reg¬
nerisches Wetter für die Tauer des Sonnrags abzuwenden ,
so müßten doch gerade diese Kreise, die so intensiv wie

«MM
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nur möglich interessiert sind, erwas Interesse zeigeil . . .
Unser Schreiben aber ist unbeachtet gelassen worden . Aus
etwa 800 Offerten gingen insgesamt nur 11 Bestellungen
ein . . . Aus Grund der lins in so geringer Menge gewor¬
denen Abonnements können wir unsere Sache nicht wei -
tersühren und erklären wir hiermit , daß wir die Beein¬
flussung des Wetters dahingehend , daß an ,allen
Sonntagen schönes heiteres Wetter ohne Regen sein soll,
bis aus weiteres vollständig ein stell eil . Wie die Wet¬
terlage ist, wird es voraussichtlich am Sonntag , 8 . Mai ,
bei Gewirtererscheinungen Regen geben , auch kann dies
Pfingsten sehr der Fall sein . Was aber ein verregnetes
Pfingstfest an Verlust und Gewinneinbuße bedeutet , weiß
jeder Wirt . Wir sagen darum nochmals : Wir vermögen
das Wetter zu beeinflussen, brauchen jedoch zu jeder Be¬
einflussung vier Tage . Will man uns Vertrauen ent-
gegenbringen , so abonniere man sofort , aber in Masse .
Vertraut man uns rechtzeitig, so schaffen wir ein schönes
Psingstwetter , wir sagen dann ausdrücklich an , wie die
Wetterlage am Feste sein wird , damit man nicht von Zu¬
fall reden kann . Um allem vorzubeugen , sagen wir schon
heute, daß wir , wenn genügend Abonnements einlausen ,
das jetzt aus dem Atlantischen Ozean zwischen Madeira und
den Azoren befindliche „Hoch" nach Mittel « und Nord -
europä schassen, was unbedingt ein längeres schönes son¬
niges Wetter zur Folge hat .

" .
Tiefe Geschichte brauchte man nur von der heileren

Seite zu nehmen , wenn der Prophet nichr Geld verlangte .
„Für nichts ist nichts"

, jagr er, und in demselben Au¬
genblick , wo er versichert, seine lobesaine Tätigkeit bis
aus weiteres vollständig einznstellen , fordert er zum Mas -
senabonnement aus . Nach dem Bestellzettel soll ans °25
Voraussagen abonniert werden , pro Stück 2 Mk . Zu
bezahlen braucht der Abonnent nur die falschen Prophezei¬
ungen nicht. Tressen also zufällig einige ganz will¬
kürliche Voraussagen ein, so bleibt immer bei „ Massen-
Abonnement " ein hübsches Stück Geld verdient . Wer
es wird kaum dazu kommen, denn man merkt die Absicht ,
und der Prophet gilt sicherlich nichts im Vaterland .

sich 40 bis 50 Mark , für einen ganzen Anzug 160 bis
200 Marks sür einen Gesellschastsanzug 280 oder 300 Mk.
Die Garderobe des Königs war stets wohl Assortiert, ein
Beinkleid pflegte er höchstens drei oder vier Mal zu tragen .
So verbrauchte er im Jahr etiva hundert Beinkleider .
Jedes Jahr bestellte er ein Dutzend Fracks, ebenso diel
Gehröcke und Anzüge, 15 Ueberzieher, sodaß er, die Uni¬
formen abgerechnet, 20- bis 25 000 Mark für Garderobe
ausgab . Der König pflegte sich viermal am Tage nni -
znziehen ; das ging aber bei ihm außerordentlich schnell ,
ich habe nie einen Kunden gehabt , der sich so geschickt
umkleidete . In seiner Jugend hatte er eine Vorliebe,
sür stark markierte Muster , aber mit den Jahren hat sich
seine Geschmacksrichtung immer mehr den einfachen Far¬
ben und Mustern zugewandt . Eine besondere Neigung
zeigte er dabei für marineblaues Tuch .

"

Der Todesritt eines Dichters.
In Athen bildet zurzeit der Selbstmord des hochbe¬

gabten , aber krankhaft überreizten Dichters Perikles Jan -
nopnlos das Tagesgespräch . Der junge Mann , so erzählt
das „ Neue Wiener Tagblatt "

, galt als einer der schönsten
Männer Jnng -Griechenlands und war als solcher wieder¬
holt der Gegenstand eigenartiger Huldigungen . So er¬
eignete sich bei den letzten -Olympischen Spielen ein viel¬
bemerkter Zwischenfall , dessen Mittelpunkt Jannopulos
war . Die Frau des ftanzöfischen Schauspielers Silvain
gab in der Iphigenie von Jean Moreas die Titelrolle ,und als sie mitten im Spiel den in einer der vordersten
Reihen sitzenden Jannopulos gewahrte , brach sie in den
lauten Schrei aus : „ Voilst ! Appolo !" Ein andermal
erblickte Frau Leblanc , die bekannte Schauspielerin und
Gattin des belgischen Dichters Maeterlinck , auf der Akro¬
polis den jungen Dichter , der auf den Stufen des alten
Niketempels saß . Wie bezaubert rief sie aus : „ Das ist
Hermes , wie ich ihn mir ge geträumt habe.

" Trotz allen
Glückes, das Jannopulos als Mann und Schriftsteller
hatte , äußerten sich bei ihm seit langem Anzeichen einer
unverkennbaren Melancholie . Dies kam auch in seinen
Schriften „ Der neue Geist" und „ Ein Appell an die grie¬
chische Nation " zum Ausdrück, mit welcher blendenden
Kraft diese Werke auch sonst geschrieben waren . Er äu¬
ßerte in der letzten Zeit wiederholt seinen Freunden gegen¬
über , daß er seine Werke, die nicht verstanden würden ,
zerstören und eine lange Reise antreten werde. Darin
hielt er Wort . Vor mehreren Tagen ließ er einen Koffer
voll seiner Manuskripte verbrennen , dann machte er
Abschiedsbesuche bei Familien , von denen er wußte , daß'
sic Bildnisse von ihm besäßen, suchte sich in den Besch
der Photographien zu setzen und vernichtete sie . Einem
feiner besten Freunde , dem Direktor der Nationalbiblio¬
thek, Herrn Kampuroglos , sagte er : „ Der beste Tod ist ,
wenn man , auf einem Pferde reitend , sich in Pas Meer
hineinstürzt .

" Zwei Tage darauf ließ er sich von einem
Fiaker nach dem Berge Egaleo , dem heutigen Skaramanga
im Golfe von Salamis , bringen , zu derselben Stelle , wo
einst der Perserkönig saß und die Schlacht von Salamis
verfolgte . Heute befindet sich dort eine kleine Hütte , die

! der englischen Kabelgesellschaft gehört . Hier nahm Jan -
I nopnlos ein Mahl ein und schickte den Kutscher unter einem

Vorwände aus einem der Pferde nach Athen zurück, , während
er das andere bei sich behielt . Es war ein trüber , regneri¬
scher Tag , und der Sturm peitschte das Meer auf . Jan -
nopnlos bestieg das zurückgebliebene Pferd und trieb es
in wildem Ritte in die schäumende Flut hinein , bis die
Wogen dem Pferde den Boden entzogen . In diesen : Au¬
genblick setzte Jannopulos einen Revolver an die rechte
Schläfe und sank entseelt in die Tiefe . Das wildgewvrdene
Pferd schwamm dem Ufer zu , wo es eingefangeu wurde.
In einem Abschiedsbriefe an seinen Schwager , Major
Kritza, heißt es : „ Ich habe die lange Reise angetreten ,
und wenn das 'Meer meine Leiche ans Land spülen sollte,dann stoß sie zurück , damit sie wieder dem Meere zurück¬
gegeben werde.

" Seinem Freunde Kampuroglos schrieb
er u . a . : „ Ich habe reitend den Weg zum „Palast der
Persephone " eingeschlagen. Der schönste Tod ist , ein Pferd
zu besteigen und in wilder Jagd aus einem in ein anderes
Leben den Sprung zu wagen !"

— Aus dem Gerichtssaal . Richter (zum An¬
geklagten) : . . Sie bleiben also dabei , dem Kläger
damals aus dem Heimweg im Wald eine Ohrfeige gegeben
zu haben ? Der Zeuge behauptet , deutlich zwei gehört zu
haben .

" — Angeklagter : „ Bestimmt nur eine, Herr Rich¬
ter ! Die zweite war das Echo.

"
— Ma urerstrike . Maurer Möwes : „ Einigkeitis die Hauptsache . Wie sagt Schiller ? Seid einig, einig ,

einig !" — Maurer Tröwes : „ Nee, mit Schillern kannste
hier nischt beweisen : der sagt ooch : faste je mauert !"

- - Boshafte Frage . „ Ihr Vetter ist gestor¬ben ?" - „ Leiber ja .
" — „ An welchem Arzt ?"

— Bosheit . Richter (zum Freigesprochenen ) :
„ Worauf warten Sie denn noch ?" „Ich möchte dein
Herrn Staatsanwalt mein Beileid aussprechen !"

Auch ein Nachruf für König Edward.
König Edwards Schneider hat nicht versäumt , sei¬

nem verstorbenen Herrn einen Nachruf zu widmen . Ter
„ Gil Blas " veröffentlicht diese Klage des Künstlers der
Schere und des Zwirns um den Fürsten , der als „ der
eleganteste Mann Europas " galt . „ Ich habe nie jeman¬
den kennen gelernt, " so erklärt der trauernde Schneider ,
„ der ein solches Genie - ja , Genie ist das einzige Wort
für diese Gabe - besaß für die Wahl seiner Kleidung .
Wenn er nicht König gewesen tväre , durch seinen erlesener:
Göschmack allein würde er ein berühmter und reicher Mann
geworden sein . Während andere Menschen oft eine halbe
Stunde gebrauchen , um eineSrossprobe ausznwählen , konnte
König Eduard in 10 Minuten zehn Stoffe auswählen , mir
einem Geschmaäe, der untadelhaft und unlrügerisch war .

"
Gewöhnlich besuchte der Schneider den König um 11 Uhr
im Schlchse ; es gab ein besonderes Anprobezimmer , der
König war stets auf die Minute pünktlich. „ Natürlich
legte der König sür seine Stoffe gute Preise an, aber es ist
falsch, zu glauben , daß er besonders große Summen aus-
wandte . Für eine Hose bezahlte König Edward gewöhn-

Handel und Volke Wirtschaft .
Biberach , IO . Mat. Das I7Ü Morgen große Angcle'scltS

Hofgnt in Risthöfe bei Warthrrusen wurde vom derzeitigen Be¬
sitzer um t 180011 Mart an Güterschlüchter vertäust , die ein
gleich große- Besitztum in Galmntchöfe, ebenfalls bei Wart -
Hansen zu erwerben snctren. Beide Hose waren einst Eigen¬ruin des Bideracher Svitals .

Schiacht - Pich - Warkl Htuttgart.
2 La Ibic.

Großvieh: Kälber : Schweine:
Zugetrielen 262 . 60 721

Erlös sus '/» Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen . 1 . Lual,von dis 88 Kühe 3 . Qual ., „ 6 0 .. 7"

L . Qual . . . — — 8. Qual -, „ 40 . 4 «
Bulle » 1 . Qual ., , 78 » 80 Kälber 1 . Qual . . „ 117 » ISO

L . Qual .. „ 75 „ 77 3 . Qual . . , . 1 8 .. >2!»
Stiere u Junqr . 1 . „ 88 . . »1 S . Qual . , „ 10 , „ 166

2 . Qual , „ 85 . . 87 Schon ue 1 . . , „ 72 78
3. Qual ., „ 8t , »4 L. Qual . , , 68 " ^Kübe 1 . Qual ., „ 3 . Qual ., 61 , . 66

Verlauf des Markier : Schweine und Kälber lebhaft
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6 . D^rolisons Dorrvsrlc

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich: i. V . : Paul Köhler daselbst.

Wevzeichnis
der am 12 . Mai angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen :

Gasth . zur« Anker .
Barth , Hr. Ernst Stuttgart
Weber , Hr . Karl Emmertsbühl
Zrveaer, Hr . August «

Kgl . Badhotel .
Grüner, Hr . A . C , Rentier Hamburg

Hotel Belle vue .
Currie, Mrs . Edinburgh
Lallender . Mrs .

Hotel Graf Eberhard .
Raab, Hr . Robert , Prokurist Stuttgart

Hotel Klumpp .
Piehl, Hr. R . , Consul Lübeck

Hotel Maisch ,
von Mute!, Frau L . . Kousulatsgattin Riga
Susebath , Hr . K . . Rentier Berlin

Panoramahotel .
Rauch, Frau Olga Tauberbischofsheim

Hotel Russischer Hof .
Esch, Hr. Eberhard , Kfm . mit Fam . Köln
Hege , Frl . Klara, Privatier Bromberg
Remmers , Hr . Dr . d . Theol , Generaisuper-

intendent mit Frau Gem. Stade
Hotel Schund z. gold . Ochsen

Kellner, Hr . Karl , Privatier mit Frau Gem.
Leipzig

Ollendvrf , Hr . W-, cand . jur . Tübingen
Linke, Hr . Ernst , Jurist „
Dittmann , Hr . Wilh . , stud . jur . „
Wortmann , Hr . Ernst , Rechtscand. „

I Krankenheim .
Stuttgarts Elsäßer , Gottlob

Wiesensahr! , Robert
In den Privatwohnnngen :

Schwarzwaldhotel
Müller , Hr. Fritz, Kfm . Rohr a . F.

Faurndau

Herm. Großmann , König -Kartstr. 6k .
Strehler, Schwester Hedwig Stuttgart
Kirschner , Hr . Braumeister

Ebersberg b . München
Karl Güthler jan .

Krauter . Hr . Jakob , gew . Kassenbote Kaltental
Billa Haisch. Fr . Kloß .

Hanke , Frau Emma . Privatiers
Kötschenbroda b . Dresden

Fischer, Frl Maria „
Villa Haußmann .

Jeenel , Hr Paul , Zeitungsverleger u . Buch¬
druckereibesitzer Plauen i . V.

Villa Franziska . E , Maisch .
Gsottschneider , Hr . L . , Sekretär Eltmann

Villa Hecker.
Jütte , Hr. Albert , Kfm . mit Frau Gem.

Barmen
Villa Hohenstaufen .

Weitz , Hr . Paul , Stadtrat
Schweidnitz Schles .

Villa Monte bello .
von Bülow , Frl . E , Conventualin

Dobbertin i . Meckl .
von Bülow , Frl . M . ,,

Villa Panline .
Cordemann , Frl . Anna Würzburg
Cordemann , Frl . Marie „

Villa Rath . Haüptstr . 166 .
Gok , Frau Pfarrer Ws . Tübingen

Villa Treiber .
Lämmle, Hr . Privatier München

Verzeichnis der am 13 . Mai angemeldeten
Fremden .

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Kricheldorff , Hr . Geh . -Regierungsrat, Land¬
rat d . Kr . Northeim Northeim i . Hann .

Hotel und Billa Coneordia .
von Hoßtrup , Frau L . Hamburg
Meyer - Petsch , Hr . Eduard, Privatier mit

Frau Gem . Frankfurt a . M.
Remkes, Hr. Ernst , Kfm . mit Frau Gem.

Crefeld
Hotel Graf Eberhard .

Pfaff, Hr . Otto, Lehrer mit Frau Gem.
Langensalza

Gasth . zur Eintracht .
Abend , Hr . Ferd . , Maler Stuttgart

Gasth . zur Eisenbahn .
Brecht. Frl Auguste, Privatiers Mannheim
Aichholz , Hr . Hans, Leutnant Stuttgart
Beißwenger, Hr . Musketier „

Gasth . zum Hirsch.
Augenstein, Hr . Jakob Pforzheim
Reuse, Frl . Charlotte .
Volland , Madm . Elise Paris
Schilling , Hr . Franz Ulm

Gasth . zur alten Linde .
Strumpler, Hr . Clemens, Kfm Mannheim

Hotel zum gold . Löwen .
Schwenger, Hr . Fr . , Direktor a . D . Eßlingen
Goldschmidt. Hr . A . Aarau

Hotel Russischer Hof .
Rör , Hr . Oberbürgermeister Neumünster
Rör , Frl . Else
von Langsdorf , Frl . Heidelberg

Sommerberghotel .
Engelkorn, Hr . Hptm . mit Fam . u. Bed.

Karlsruhe
Gasth . zum Ventilhorn .

Götz . Frau A , Privatiers mit T . Freiburg
In den Privatwohnnngen :

Fr . Brachhold , Schreinermstr .
Göbel, Hr . Franz München
Beyer , Frl Johanna „

Heizer Fischer .
Keim, Hr . mit Frau Gem. München

Villa Hoheuzollern .
Rör , Hr . Oberbürgermstr . mit Frl . T .

Neumünster i . Wests .
Bäckermstr . Krauß .

Dehmel, Frau Berlin
Fortanie, Frau mit Frau Schw . Blankenburg

Hofkonditorei Lindenberger .
Schmidt -Warth, Frau Dr . M . Auerbach

Villa Monte bello .
Schlüter , Frau Karl Hamburg
Niemeyer , Frl . Käte „

Fischereiaufseher Ocker.
Reck, Frl . Josefine Andelfingen

Villa Panline .
Priger , Hr . Johann , Privatier München
Priger, Frau Mina „

Chr . Schund , Zimmermftr .
Gäckle , Hr . Wilhelm Höfen

Zahl der Fremden 1372 .

Meinen

VULkSLKNNK .
Acker

Für die vielen wohltuenden Beweise liebe-
Wl voller Teilnahme an dem schweren Verluste

unserer liebm treubesorgten Mutter, Groß-
^ I ^ mutter , Schwiegermutter , Schwester,

I Schwägerin und Tante , Frau

I Olgi'jytty Lllbivr
xsl ». l< 1 Io,'

für die vielen Blumenspenden, den erhebenden Gesang des
Liederkranzes und den Herren Trägern, sagen wir auf
diesem Wege . unseren innigsten Dank .

Die irmiti -uätzu üintoi - bllokonoii .
Wildbad , den 16 . Mai 1910 .

im Gallesgäßle setze dem Verkauf
aus Schuhmanu We .

empfiehlt C . W . Bott .

Wkrrsen
! in großer Auswahl , schwarz , weiß
und farbig empfiehlt
L .

'^ ''eirt
'brellLsr , Nllcdk ,

Jnhab . H . Schanz

8I I

Ju unerreichter Auswahl find

K ^ crvcrLLen
neu emgegangen .

U Ferner empfehle

Z Zantasie -Westen, Manschetten, Z
Hemden, Kragen , Serviteurs ,

Damen - und Mnderwiische
Billigste PreiseGroße Auswahl

WK » KGUM . Wilddüd .

I -- rx . »-kx» . .

ehrnw ,
Schuhwaren ,

früberes Geschäft von
: : NLnäls : :

Te '
:mlingftr . Pforzheim,Ecke Markt

Nur erstklassige
erprobte Fabrikate !

:: Reparatur Werkstätte ::

er

Keine ^
Lkemikslien

^ Nllk
frückte

äesdald 6er natürlichste VolllslruuH
flucd in 50 unct 150 l.ilerpsNeten 2u Kaden.

Hebens » Itlisclsi -lsgsn , erkennttick ckurck PIsNstv ,
ocker ckirelrt ad ktockingen unter Hacknakme von
Wsiss L Oo . , L . m . b . ploodingsn s . dl.

vi-ospellts mit KobrauetisLnveisunA xi-atik un6 kranko.

Erhältlich bei C . W . Bott , Wildbad .

Wir machen Interessenten darauf aufmersam, daß unser

Nur eck! mit - item Ster».

Taklwatter l. llavges .
Hauptniedertage

Chr . Schund , lWitdbad
Mineratwasserhandlung .

lirsflvsgkn - Kesellsvbaft

Iseuenbürg - lierrsnslb 6 . m . b . ti .

sabrplan«Mig ab
i§. Mai lyio

« iltig ab
is . Mai lyio .

isertt . leiert . koisit. ISxiick,, 8tationsi ! : Werkt. 1«iert - leiert. löxliod
Von». soodi». I »ek»i. s/ Vom. Vorm. IVeedw. Aeclm.

625 910 — — s ksusndürZ , «»didol
633 918 110 510 ^ Llarktpl . 942 1222 422 822
665 940 132 532 > . . 8c-tnvann . . 920 1200 400 800
702 947 139 539 913 1153 363 753
728 1013 205 605 . . NarxssII . . ^ 847 1127 327 727
740 1025 217 617 . Drausnull ) . j 835 1116 316 715
755 1040 232 632 Dörren alb , lo-lü-it z 820

^
1100 ZOO 700

^ uskuntt srtsilsn : UsusudurZ : ü . Llöissl, Isl . 33,liustnausr , Isl . 32 , IL. ll'ei . 47 ; in Hsrrsns .1d :
LtLätsvhulthslss Srüh, lllst . 5 . In . Loätzuöl

empfiehlt billigst

im Monat Mai jeweils Montagsund von Juni ab Montagsund
Donnerstags nach Wildbad kommen wird . Bestellungen erbitte mir
per Telefon oder per Postkarte .

Dampfwafchanstalt Birkeufeld .
— — - Telefon 2 . -

kteselnvislvr krsunck "
HW

D»np1 - 8tra886 104 .
empfehlen in großer Auswahl und neuesten Mustern

G Mausen , G Kostümvöcke , G
Unterrötke , Untertaillen , Wäsche , Echarpes ,

wollene und seidene Tücher,' zu den billigsten Preisen . .
-
. / .

«

Ua 883M "
Lielrti ' Q - . VidrLtiouL - unL NervsrlMLL8L § 6 .

s » s
n

virä nach äsr ll?esbml: iv sobvsäisobsr , Disk. Nst, .-
Fvr's , als auob nsob äsr Ikurs Oranä 'sobsn Nstboäs ausAskübrt .

Lestctitsmssssxe »Nll 6gs>ctik-0smpfÄppgrzts rli !- Ichaltunx ötnos sötnsn 7ölnts.
^ tslisi für IlülinsrnuAkn - Opsrntionen anä UaAt-Isiflk! » 6

nask vsusstsr Vstboäs ( Nanisurs unä Dsäiours ) ,
l ' l' . ASprüster Na88eur ,

tV 1 i ä b it «I . : Vll,DL. : Daupl8lr . 149 .
llfslslvv 62 (Oastbaus rur altsn Dinäsn) .

Sprsodstzuriclsu : U—12 vorm uucl 2 —4 I7br uasbm .
Xiis-rlo -nnuiiAsseiireib n von 8oitvn clor Ilorron krnksssoron , nnU
kn iontou , 8n » io ü .or n>s !no l 'ättAksit als « i»

stssllisbe » stedsn Oionsisn .
^Vnn8«1r Ksiie rrueli ouvli »N8^värt8 .

It
'
clschenbrer : .

Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen
Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt

Uvt 2 v 1. Uvlludiietldrautzl ' oi .

ir
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